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Beichtvater Pius V verordnete hinſichtlich de Examens
„Alias interrogationes. Jualn EꝗS, guae praefatum Concilium
Tridentinum jubet fleri. 0mnino bprohibemus; t similiter
VOlumus quod Puellae. 8S6EU NOvitiae IDSae a0 alias inter-
rOgationes respondere minime teneantur.“)

Dieſes Examen hat auch ni den Zweck, Um ſich Eln Urtheil
über die Tauglichkeit einer Candidatin oder Novizin zu bilden;
denn dieſes Urtheil den Ordensobern Nichts E weniger
werden bei dieſer Gelegenheit den Oberinen Erkundigungen
ſehr erwünſcht ſein, welche auf die Ertheilung wohlmeinender ath
ſchläge abzielen. So önnten einer erſt kürzlich erwählten
Oberin die ſtaatlichen Vorſchriften bezüglich der Aufnahme und
der Profeßablegung von Minorennen oder Ausländerinen noch
eékannt ſein Eine Aufklärung hierüber wird ſie gewiß mit an
annehmen.

Linz Serapion nzl, Provincial der Carmeliten
VIII. (Gebet Um langes Leben.) Ein junger, frommer

Prieſter, der wahrha nach Heiligkeit ſtrebt und dürſtet nach dem
elle der eele, mo gerne langes eben eten, weifelt
aber, ob eS erlaubt, und rlaubt, ob * dem Streben nach
Vollkommenheit entſprechend iſt Die Bedenken, ob EeS rlaubt ſt,
reduciren ſich auf folgende:

Das (be langes Lehen iſt ein ebet, das ein zeit
6 Gut zum Gegenſtand hat, denn das Leben iſt jedenfalls ern
zeitliches Gut, ſomit auch die Erhaltung desſelben auf viele Jahre;

ein aber das (be zeitliche Uter nicht rlaubt zu ſein,
denn um das darf man nicht eten, was man nich Uchen darf
Daß man zeitliche CV ui ſuchen dürfe, ſchein außer Zweifel,
da C8 i JQuaerite primum Tegnum Dei. t justitiam ejus,
t HaꝗeC omnia Adjicientur UNObis. 0 6, 33

Das einen Gegenſtand etzt die orge darnach
voraus iſt lächerlich, 3u behaupten, daß man das nicht
beſorgt was man bittet Wie das Gebet Himmliſches
eine himmliſche orge ſupponirt, ſo das ebe Zeitliches eine
zeitliche. Die zeitlichen Sorgen ſind aber In der Schrift ver⸗
pönt; * iſt Niemand anderer al der Heiland ſe der dieſe
orge verbietet. Sein Verbot Autet NOlite SoIliciti 6886 animae
vestyrae. quid manduceetis. 6,

Was El beten? Es heißt den Geiſt ott erheben.
Demnach ſcheint S ogar zweifelha 3u ſein, ob beten Zeit
1  ES, IN CaSU langes eben, überhaupt (be iſt Den Geiſt
erhebt nur, was über dem Menſchen Was unter ihm ſt,

5 Const. 41 IVt 81 mendieantium. Ferrar. 0. I. 69
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zieht ihn In die Tiefe eltliche Güter aben wir zUAum Theile mit
den Thieren gemeinſam, zum Theil hängen ſie ſich wenigſtens au

unſere Leiblichkeit. Demnach iſt das Bedenken nicht ungerecht⸗
fertigt, daß eten Zeitliches anſtatt erheben, herniederzieht;
mit anderen Worten, gar kein (be iſt Der Paulus chreibt
Im zweiten Briefe an die Cor NOU Conhtemplantibus
nobis ꝗguae Videntur. 8ed 0 videntur; guae enim videntur.
temporalia sulnt, guae autem 1101H1 videntur. aeterna Alſo ſieht
Paulus nur auf's Ewige, Unſichtbare und mahnet ſtillſchweigend
von Bittvorträgen ab, die ſich auf zeitliche Gegenſtände eziehen.
NOn Contemplantibus UNObis!

Nur Fenes  — darf der Men bitten, was ihm frommt,
Heile dient Ob zeitliche Uter ihm frommen, iſt wenigſtens

zweifelhaft, denn ſie bringen oftmals Schaden, beſonders In Rück
ſicht auf das Seelenheil. Wie traurig iſt önig Qlt geſtorben!
VN  3  edenfalls wäre ſein Tod in einer für ott geſchlagenen Schlacht

Soll man an Salomoviel ruhmvoller und glückſeliger geweſen
erinnern Cumque jam 88E SenheX. depravatum St COT ejus!

Dieſe edenkten ſind mehr ein als Wahrheit und da ſieim Weſentlichen den 2, 83, A VI entnommen ſind, ſo iſt eS
angezeigt, die ahre Anſicht des Thomas über Erlaubtheit de
Gebete Aum zeitliche Uter ennen lernen. Die Lehre dieſes
Lichtes Im Hauſe Gottes iſt folgende: Es iſt zwar nicht erlau
n höchſter und letzter elle, unabhängig vom letzten Zwecke und
unbekümmert um Gottes hl Wohlgefallen, derlei Güter
lehen, b aber iſt 8 geſtattet, dieſelben In gehöriger Unter⸗
ordnung als Mittel 65 Zwecke (ut quaedam bonaà minus prin-
Cipalia adminicula Aad beatitudinem 3 flehen So ehr Uuns
der hl I wie auch eſus ſe heten, ſo beteten die Heiligen.Vanitatem t mendacium longe fꝗe 3 III mendicitatem t AU-
Vitias 16e ederis mihi: ribue Antum Victui 1EO Necessaria.

Die hinreichende Deckung der täglichen Bedürfniſſe iſt ohneweifel ein zeitliches Gut Auch der Heiland lehrte uns eten
Panem nostrum quotidianum 42 UObis hodie Faber hat In
dem Buche „Alles für Jeſus“ eine wunderſchöne Dankſagung nachder Communion; In die Kategorie der Bitten iſt geradezu die
Bitte —Aum langes Leben aufgenommen. Wie innig flehte KönigEzechias ſai 38) Verlängerung des Lebens! Wir wiſſen,daß ott ihn erhört hat Der Alphonſus ſagt In ſeiner eben
o einfachen als gründlichen Abhandlung ber das ebe (BrautChriſti, Hugues „Der Herr erhört ganz gewiß den, der
ihn bittet, denn hat ES verheißen“; indeß muß man bemerken,daß ſich dieſes Verſprechen nicht auf zeitliche üter, Geſund

2hei bezieht Wenigſtens müſſen wir, wenn wir olche Uter
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bitten, mit Ergebung In den Willen Gottes und nur Uunter der
Bedingung bitten, enn ſie ewigen Heile nu ſind.“ Dem—
nach ſind auch nach dem onſu zeitliche Uter Gegenſtand
des Gebetes, Iu der Weiſe, ie der V Thomas lehrt, nämlich
venn ſie dem leben ott gefällige zum Zwecke ſind Et
1de0 10C6 bIO temporalibus Oralk'e 11 COTPOTEe).

etzt werden auch hereits die Rebel der Bedenken zerſtreut
ſein. Wenn der Heiland ſagt, wir ſollen vor Allem da I
Gotte ſuüchen, 0 iſt damit ſtillſchweigend ſchon geſtattet, auch Zeit⸗
liches in Unterordnung unter das Reich Gotte ſuchen Hoe
posterius quaerendum 68St empore Sed dignitate. Aug
Nicht jede orge um Zeitliches iſt ausgeſchloſſen Die vernünftige,
geordnete orge iſt ſogar ſchon nach dem Naturrechte geboten und
der Herr iſt nicht gekommen, das Naturrecht aufzuheben. Daß der
Geiſt Im Gebete um's eitliche ſich nach bwärts richtet, iſt zum
Theile wahr; doch thut bu * nur, mit dem unten Erworbenen
ott E mehr verherrlichen können; alſo läßt ſich erab,

3u ſteigen NOn ab 618 deprimitur, Sed magis Clevatur
SurSUIII ad 3 Das Bedenken iſt durch's Geſagte
hnehin gehoben und wa peciell aul und Salomon betrifft, ſo
war nicht das Alter Schuld an deren Verirrungen, ondern der
IBbrau welchen ſie mit dieſer abe Gottes rieben Das
nun feſt, daß der eifrige rieſter langes Leben beten darf, ohne
ſich dadurch verſündigen. Die zweite rage, ob dieſes e(be
der prieſterlichen Vollkommenheit entſprechend ſei, iſt noch unbeant—
wortet Wir finden einen Verſtoß gegen die Vollkommenheit darin,
Ium Gegentheil, venn * von edlen Motiven geleitet iſt, iſt ES
vollkommen.

98 eſen der Vollkommenheit beſteht Iun der Liebe Gottes
Das ſt vollkommen, was ſein Ihm geſtecktes Ziel erreicht. Ver
einigung mit ott iſt des Menſchen Ziel. Daß dieſe Vereinigung
durch die Liebe geſchie der V Johannes: Jul manet I
charitate, 1I Deo manet I Deus n (I 4, 16) Folglich
iſt ni das Weſen der Vollkommenheit, was ul gegen
die e ſt, mit anderen Worten, was nich unerlaubt iſt (S
2 184 I.9 Der erhabene Stand und die hohe Urde
des Seelſorgsprieſters erfordert aber einen hohen rad von Voll
kommenheit; eS genügt nicht, daß EL ſich bloß von dem enthalte,
was Q8 Weſen der Vollkommenheit iſt, von chwerer Sünde:
Pel ACTUIII 0rdinem aliquis deputatur 20 dignissima ministeria
quibus IDsl Christo Servitur III sacramento altaris; 0 quod
requiritur major sanCtitas interior,. Jualll requirat etiam reli-
gionis Status (2 184 . V.)

aher kann * eſchehen, daß Manches zwar nicht gegen das
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Weſen der Vollkommenheit iſt, dennoch aber dem Prieſter nicht
ziemt. Ziemt ihm das. Gebet um langes Leben? Allerdings;
vorausgeſetzt, daß geordne iſt und den rechten Motiven ent.
ſpringt. Geordnet iſt Es, wenn, wie oben geſagt wurde, S ver⸗
richtet wird mit Ergebung un den Willen Gottes und Inter der
Bedingung, daß CS dem Heile der Cele frommt. Ein edles otiv
—

ſt das Verlangen, ſich inen reichen Schatz von Verdienſten
ſammeln. Thesaurizate VObis thesauros 1 60elO! Wie tief läßt
ſich In einem einzigen ahre graben In dem Schachte des Himmel⸗
reiches! Wie viel old kann gewonnen werden und wäre eS auch
nicht rein, ſo gibt S doch ittel, die Schlacken entfernen.

Das (be Um langes Leben kann die Liebe zUum Nächſten als
Beweggrund haben Der Thomas ſagt In ſeinem wunderlieben
Büchlein: de modo (COnfitendi (Opusculum LVIIL VIvés.) EXPerto
(Crede: docere t alios. St. Cibus berfectorum, omit das
Verlangen, die Bitte um lange ehr⸗ und Prieſterthätigkeit ein
eiliger Hunger nach der Speiſe der Vollkommenen. Wie Uunaus
ſprechlich viel Ute kann ein ſeeleneifriger Prieſter wirken In der
Ule, im Beichtſtuhle, auf der Kanzel, Im Privatverkehre! Der
vornehmſte Beweggrund iſt die Liebe Gottes Nach dem hl Johannes
Chryſoſtomus iſt die Uebernahme der Seelſorge der eminente Be⸗
615 der Gottesliehe (d Sacerdotio II.. 1 aher au der

SWunſch, das (be Ant anges Verbleiben I derſelben.
amMas etre. DaSCE OVES eas

Wenn noch einwendet, daß die Liebe da Verlangen
nach Vereinigung utn ſich ſchließt und die vollkommene und bleibende
Vereinigung mit ott Er Im Fen

V.

ſeits geſchieht, daß in olge
deſſen die Liebe da Verlangen nach dem ode involvire, ſo läßt
ſich ſagen, daß die Sehnſucht nach der Auflöſung und die
nach langem Lehen ſich U ausſchließen. Die hl Thereſia, we
ohne weife nach der ewigen Vereinigung nit btt eufzte, betete
„Herr, entweder leiden bder ſterben“ Das Gebet um Leiden ſchließt
das Gehet um Leben In ſich die Magdalena von Pazzishetete geradezu: „Herr nicht ſterben, ſondern leiden“. Der Paulusehnt ſich ehr, aufgelöſt werden, bei Chriſtus ſein, Ind
doch gibt EL dem eiben, al dem „Nöthigen“, den Vorzug. „Ge
drängt werde ich von beiden: Verlangen gabe ich aufgelöſt 3u
werden un bei I 3u ſein, Um wie viel beſſer iſt das!
Bleiben aber M Fleiſche, iſt nöthig euretwegen. d ich weiß 68
nit Zuverſicht, daß ich leiben und bei euch Allen bleiben werde,
zu Förderung und zur Freude des aubens.“ ilipper,,

Georg 6nl n d,
Lector der Theologie im Redemptoriſten⸗Collegium

Mautern (Steiermarf).


